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Technik im Detail

Die Anforderungen an die Eti-
kettierung von Gefahrstoffen 

nehmen kontinuierlich zu und 
zwingen Etikettenhersteller und 
Abfüllbetriebe, neue Lösungen zu 
entwickeln. Im Pflichtenheft stehen 
neuen Vorgaben aus dem GHS-
System, länderbezogene Sprach-
versionen sowie geänderte Geset-
zesvorgaben. Darüber hinaus for-
dert die Industrie immer höhere 
Flexibilität bei der Umsetzung von 
Etikettierlösungen. So will sie 
Kleinstauflagen und ungeplante 
Bedarfsfälle kurzfristig und ohne 
hohen Logistikaufwand sicher be-
wältigen können oder wünscht in-
dividuelle Farbgestaltungsmög-
lichkeiten für einen perfekten Mar-
kenauftritt.

Als herkömmliche Verfahren 
werden hierzu vorgefertigte Etiket-
ten im Thermotransferdruck oder 
im Laserdruck individuell nachbe-
druckt. In den letzten Jahren hat 
sich auch der wässrige Inkjetdruck 
etabliert, der insbesondere bei 
kurzfristig wechselnden Kleinseri-
en und bei Etiketten mit vielen un-
terschiedlichen Sprachvarianten 
bevorzugt wird. Nachteilig war bis-
her jedoch, dass seewasserbestän-
dige Verbrauchsmaterialien für den 
wässrigen Inkjetdruck nur sehr ein-
geschränkt zur Verfügung standen 
und entsprechende Anforderungen 
mit den im Markt gängigen Dru-
ckern nur sehr schwer zu erfüllen 
waren. So konnte die Beständigkeit 
wässriger Tinten in der Meerwas-
serauslagerung sowie die Abrieb-
festigkeit der Inkjet-Beschichtung 
im Abrasionstest mit sandhaltigen 
Salzwasserlösungen mit herkömm-
lichen Inkjet-Folien zumeist nicht 
ausreichend erreicht werden. 

Seewasserbeständigkeit  
nach BS 5609 

Neue Möglichkeiten eröffnen sich 
jetzt dank eines neuen Haftmateri-
als, das die in Sprockhövel ansässi-
ge VPF GmbH & Co. KG entwickelt 
hat. Das Material kann mit wässri-
gen Pigment-Tinten farbig be-
druckt werden und erfüllt gleich-
zeitig die strengen Anforderungen 
zur Seewasserbeständigkeit nach 
der international gängigen Norm 
BS 5609. Insgesamt bietet der Her-
steller von Spezial-Haftverbunden 
jenseits des Standards ein komplet-
tes Baukastensystem aus seewas-
serbeständigen Druckträgern und 
Klebstoffen an, die je nach Anwen-

dungsanforderung miteinander 
kombiniert werden können. Ob 
Thermotransfer-, Laser- oder In-
kjet-Bedruckung – im Baukasten 
finden sich für alle Anwendungen 
hochwertige, praxisgerechte Haft-
materialien. Neben der geforderten 
Seewasserbeständigkeit und Ab-
riebfestkeit sind sie auch für die 
Verspendung auf schwierigen Un-
tergründen geeignet und in Über-
grammaturen verfügbar. 

Neue gesetzliche 
Anforderungen zur 
Gefahrgutkennzeichnung 

Nachdem im Sommer 2015 die in-
ternationale Richtlinie zur Einstu-
fung und Kennzeichnung von Che-
mikalien nach dem GHS System 
(Globally Harmonised System of 
Classification and Labelling of 
Chemicals) in Kraft getreten war, 
haben sich auch wesentliche Rah-
menbedingungen für Gefahrguteti-
ketten geändert. Neue Gefahren-
piktogramme mit rot umrandeten 
Rauten ersetzen die bisherigen 
Warnsymbole auf orangem Grund. 
Die Etikettierung wird dadurch 
komplizierter und aufwändiger. So 
ist die herkömmliche, mehrstufige 
Produktionskette mit konventionell 
vorgedruckten farbigen Gefahrgut-
symbolen und nachträglicher Indi-
vidualisierung (etwa mittels Ther-
motransfer- oder Lasereindruck) 
nur noch eingeschränkt möglich, 
weil nach der neuen Norm die An-
zahl der GHS-Piktogramme auf 
dem Etikett der Anzahl der Gefah-
ren entsprechen muss. Es dürfen 
keine zusätzlichen, nicht zutreffen-
den Piktogramme und leere Pikto-
gramm-Kästen mehr auf dem Label 
verbleiben. Auch das partielle 
Überdrucken ist nicht erlaubt. 

Für den abfüllenden Betrieb 
muss im zweistufigen Verfahren 
somit für jedes Produkt genau die 
richtige Anzahl von Piktogramm-
Rahmen konventionell vorgedruckt 
werden – was zu höherer Komple-
xität in der Lagerhaltung, aber 
auch zu Fehlern bei der Etiketten-
Nachbedruckung führen kann. Hier 
eröffnen digitale Drucktechnologi-
en wie der Farblaserdruck oder der 
wässrige Inkjetdruck kostengünsti-
ge Alternativen, mit denen die be-
nötigten Etiketten im Inhouse-
Druck „just in time“ und genau in 

Kai Klimek, Dr. Rainer Rauberger

Wässriger Inkjetdruck kann eine Alternative zum Laser- und Thermotrans-
ferdruck beim Druck von Gefahrgutetiketten darstellen. Allerdings sind hier 
eine ganze Reihe von Voraussetzungen zu beachten, um einerseits die 
Haltbarkeit und andererseits die Produktsicherheit zu gewährleisten.

Seewasserbeständige 
Haftmaterialien

Im internationalen Waren­
verkehr wird immer häufiger 
der Einsatz von seewasserbe­
ständigen Druckträgern und 
Klebstoffen nach den stren­
gen Vorgaben der BS 5609 
gefordert
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der richtigen Anzahl an der Pro-
duktionslinie bereitgestellt werden 
können.

Möglichkeiten und Grenzen 
des Inhouse-Drucks

Für die individuelle (Nach-)Bedru-
ckung von Gefahrgutetiketten gibt 
es grundsätzlich drei Möglichkei-
ten.
1. Thermotransfer-Drucker: Hierbei 
werden mittels Thermotransfer-
bändern farbig vorgedruckte Pikto-
gramm-Rahmen in Schwarz nach-
bedruckt, ebenso alle anderen auf-
tragsbezogenen Angaben wie Arti-
kel, Füllmenge, Lagervorschriften 
oder Haltbarkeitsdaten. Es muss 
also immer eine größere Menge an 
vorgedruckten Haftetiketten bevor-
ratet werden, um bei der jeweils ak-
tuellen Abfüllung immer die richti-
gen GHS-Vorlagen zur Verfügung 
zu haben. Nicht zu unterschätzen 
ist dabei das Verwechslungsrisiko: 
Es kommt immer wieder vor, dass 
beim Einlegen der vorbedruckten 
Rollen in der Produktion die fal-
schen Vorlagen benutzt werden. 
2. Farblaser-Drucker: Mit tonerba-
sierten Druckverfahren können in-
dividuell und just in time die benö-
tigten GHS-Etiketten mit den arti-
kelbezogenen Gefahrensymbolen 
und allen weiteren Zusatzinforma-
tionen produziert werden. Unvor-
teilhaft ist der Laserdruck jedoch 
beim Druck von kleineren Etiket-
ten-Auflagen: Bedingt durch den 
hohen Hitzeeintrag auf das Haft-
material bei der Thermofixierung 
kommt es beim An- und Abfahren 
der Druckaufträge zu höheren Ma-
terialverlusten. Dies ist bei häufig 
wechselnden Druckaufträgen un-
wirtschaftlich.

3. Inkjet-Drucker: Wie beim Farb-
laserdruck können auch hier  
alle benötigten produktspezifi-
schen GHS-Piktogramme auf  
den Etiketten auftragsbezogen und 
just in time realisiert, sowie zusätz-
lich mit farbigen Logos, Bildern 
und Anwendungsillustrationen 
versehen werden, um einen indi- 
viduellen Markenauftritt zu ge-
stalten. Da im Gegensatz zu toner-
basierten Verfahren keine Thermo-
fixierung notwendig ist, können 
auch kleinste Auflagen mit häufi-
gem An- und Abfahren des Dru-
ckers sehr wirtschaftlich erstellt 
werden. 

Erfolgreiche Zertifizierung  
für diverse Drucker

Zur Kennzeichnung von kleineren 
und mittleren Auflagen lohnt sich 
damit mehr denn je der farbige In-
house-Druck von Etiketten. Spezi-
ell für diesen Einsatzzweck hat VPF 
das neue GHS-geeignete Haftmate-
rial „Inkjet Spezial PP weiss matt 
85 μm“ auf den Markt gebracht. 
Bedruckt mit pigmentierten Tinten, 
ist der Druck sowohl resistent ge-
gen UV-Licht und Salzwasser wie 
auch besonders abriebbeständig. 
Die Zertifizierung des neuen Haft-
materials auf Seewasserbeständig-
keit entsprechend der Norm BS 
5609 (Sektion 3) erfolgte mit allen 
gängigen Pigment-Tinten der füh-
renden Inkjet-Druckerhersteller. 
Das hierbei eingesetzte Etiketten-
material wurde für die Freigabe 
speziell mit den für pigmentierte 
Tinten entwickelten Druckern Kia-
ro D, Primera LX 2000 und Epson 
C3500 gedruckt. 

Verschiedenste Anforderungen

Auch viele Anwendungen, bei 
denen die Seewasserbeständigkeit 
bzw. die BS 5609 Zertifizierung  
gar nicht im Vordergrund stehen, 
können mit dem neuen Inkjet- 
Spezial-PP-Haftmaterial optimal 
realisiert werden. So zum Beispiel 
alle Kennzeichnungen, bei denen 
generell eine hohe Abriebbe
ständigkeit wichtig ist, oder Etiket-
tierungen von Artikeln des Gärt
nerei-, Labor oder Schwimmbad
bedarfs, bei denen naturgemäß 
gute Beständigkeiten gegen Wasser 
und Reinigungsmittel sowie eine 

möglichst gute Witterungsbestän-
digkeit zur Außenlagerung gefor-
dert sind. 

Im Vergleich zu herkömmlichen 
Inkjet-Folien zeigt die seewasser-
beständige Inkjet-Spezial-PP-Folie 
von VPF auch gegenüber speziel-
len Reinigungsmitteln eine hohe 
Beständigkeit. So ist das Druckbild 
der neuen Folie nach acht Reini-
gungszyklen (45 bis 65 °C) in einer 
gewerblichen Spülmaschine mit 
Blick auf Farbigkeit, Kontrast und 
Druckschärfe nahezu unverändert 
(Abbildung Etiketten Vergleichs-
muster). Demgegenüber kam es bei 
einer herkömmlichen Inkjet-PP-
Folie bereits nach drei Zyklen zur 
vollflächigen Beschädigung des 
Druckbildes mit deutlicher Auswa-
schung und Verblassung. 

Auch die Inkjet-Data-PE-Folie 
ist hier klar unterlegen: Bereits 
nach fünf Waschzyklen kommt es 
zu partiellen Ablösungen der In-
kjet-Beschichtung und damit zur 
irreparablen Beschädigung des ge-
druckten Etiketts. 

Technologie Druckträger  
mit BS 5609 
Freigabe

Individueller 
Farbdruck

Flexibilität / 
Eignung für 
Kleinauflagen

Thermotransfer 
und konven
tioneller Druck

Data Spezial PE 
95 μm weiss matt 

Nein Gering

Laserdruck Laser-PP weiss 
matt 100 μm 

Ja Mittel

Wässriger 
Inkjetdruck

Inkjet Spezial PP 
85 μm weiss matt

Ja Hoch

Tabelle 1: Drucktechnologien 
und Haftmaterialien für see­
wasserbeständige Etiketten

Beständigkeit verschiedener 
Inkjet-Folien im Vergleich 
zum unbehandelten 
Referenzmuster

Leer 

Über- 
druckt 

xxxxxxxxxx
xxxxxxxxxx
xxxxxxxxxx 

Nicht erlaubt nach GHS-Vorgaben ist 
das Leerlassen oder partielle Überdru­
cken von vorgedruckten Piktogramm-
Rahmen
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Anforderungen nach BS 5609

Für die Etikettierung von Fässern 
oder anderen Transportbehältern, 
welche auf dem Seeweg transpor-
tiert werden, wird im internationa-
len Warenverkehr häufig die See-
wasserbeständigkeit nach BS 5609 
vorausgesetzt. Diese gibt vor, dass 
das aufgeklebte Etikett drei Monate 
in Seewasser gelagert werden kann, 
ohne dass es sich vom Untergrund 
ablöst und die Bedruckung unle-
serlich wird. In Sektion 2 der Norm 
sind die generellen Anforderungen 
an das Haftlaminat nach Auslage-
rung in salzhaltigem Meerwasser 
zusammengefasst. Sektion 3 defi-
niert die Testbedingungen, die mit 
Blick auf Lesbarkeit und Abriebfes-
tigkeit des Druckbildes erfüllt wer-
den müssen (siehe Tabelle 2). 

Baukastensystem mit 
entsprechenden Klebstoffen

Zu beachten ist neben der Auswahl 
eines seewasserbeständigen Druck-
verfahrens, dass auch das Etiket-
tenmaterial sämtlichen Anforde-
rungen in der industriellen Anwen-
dung entspricht. Es muss auf Be-
ständigkeit bei dreimonatiger Aus-
lagerung in Meerwasser und künst-
licher Bewitterung geprüft sein, 
was mit einschließt, dass auch die 
verwendeten Klebstoffe auf den in 
der Praxis eingesetzten Chemiefäs-
sern, Kanistern und Transportcon-
tainern sicher haften. VPF hat hier-
für drei moderne Klebstofftechno-
logien im Programm, die alle für 
seewasserbeständige Haftmateriali-
en geeignet sind und je nach An-
forderungsprofil in der Etikettie-
rung und der Endanwendung ein 
besonderes Leistungsspektrum bie-
ten. Sie unterscheiden sich beson-
ders hinsichtlich ihrer Medienbe-
ständigkeit (etwa gegenüber Löse- 
und Reinigungsmitteln oder bei 
längerer Außenlagerung) sowie ih-
rer Eignung für die Etikettierung 

auf rauen oder stark strukturierten 
Oberflächen sowie den hierzu be-
nötigten höheren Klebstoffauf-
tragsgewichten.

Für einfachere Anwendungen 
auf glatten, gut zu verklebenden 
Oberflächen, steht das wasserba-
sierte Dispersionsacrylat 922 als 
kostengünstigste Lösung zur Ver-
fügung. In vielen Fällen werden 
Gefahrgutetiketten jedoch auf stark 
strukturierte, sehr raue Oberflächen 
verklebt, so auf handelsüblichen 
PE-Chemiefässern und industriel-
len Bulk-Containern. 

Hier bieten die sehr aggressiv 
klebenden Synthesekautschuk-
Hotmelts den Vorteil der besten So-
forthaftung zur von Beginn an si-
cheren Verklebung. Der von VPF 
hierfür entwickelte Hotmelt HM 
347 zeichnet sich darüber hinaus 
für alle Anwendungen aus, bei de-
nen auf leicht feuchten oder sehr 
kühlen Oberflächen etikettiert wer-
den muss. Nach Bedarf sind mit 
dem Hotmelt HM 347 auch Über-
grammaturen bis 80 g/m2 realisier-
bar. Für alle Einsatzzwecke, bei de-
nen eine sehr gute Medienbestän-
digkeit gefordert ist, sind UV-Ac-
rylat-Hotmelts die bestmögliche 
Technologie. Hierfür bietet das 
VPF-Programm den Hotmelt HM 
709 UV, der in Auftragsgewichten 
bis zu 45 g/m² eingesetzt werden 
kann. Dieser ist, ebenso wie der 
Kautschuk-Hotmelt HM 347, sogar 
für den direkten Lebensmittelkon-
takt freigegeben. 

Fazit und Ausblick

Bisher wurden der Druck von GHS-
Kennzeichnungsetiketten häufig 
im Thermotransfer- und Laser-
druck realisiert. Mit der nach BS 
5609 freigegebenen Inkjet-Spezial-
PP-Folie steht nun auch der Einsatz 
von wässrigen Inkjetdruckern für 
den industriellen Mehrfarbdruck 
von Gefahrgutetiketten zur Verfü-
gung. Zusammen mit den seewas-

serbeständigen Klebstofftechnolo-
gien auf Dispersions-, Hotmelt- 
und UV-Acrylat-Basis aus dem 
VPF-Baukasten eröffnet dies völlig 
neue Möglichkeiten für extrem 
wasser- und abriebbeständige 
GHS-Etiketten mit pigmentierten 

Inkjettinten. Besonders vorteilhaft 
ist dies bei kleinen und mittleren 
Abfüllungen in häufig wechseln-
den Sprachvarianten. Als Spezialist 
für Haftmaterialbeschichtungen 
jenseits des Standards erweitert die 
VPF GmbH & Co KG hiermit ihr be-
währtes Produktportfolio für see-
wasserbeständige Kennzeich-
nungslösungen um eine zukunfts-
weisende Lösung und baut ihre In-
novationsführerschaft bei Inkjet-
Haftmaterialien weiter aus.

Klebstoff-
Technologie

Klebstoff mit BS 
5609 Freigabe

Auftrags-
gewicht 
(g/m2)

Medien-
bestän-
digkeit

Eignung für 
raue 
Oberflächen

Eignung  
für kühle / 
feuchte 
Oberflächen

Eignung für 
Laserdruck

Hohe 
Sofort-
haftung

Direkter 
Lebensmittel
kontakt

Kosten

Dispersionsacrylat Permanent 922 18 – 22 g o – – + – Nein +
UV-Acrylat-Hotmelt HM 709 UV 19 – 45 g + o* o + – Ja -
Synthesekautschuk 
Hotmelt

HM 347 19 – 80 g – + + – + Ja o

* = bei erhöhtem Auftragsgewicht ab 30 g/m2

Tabelle 3: Seewasserbestän­
dige Klebstoffe mit spezifi­
schen Anwendungseigen­
schaften

Anforderungen an seewasserbeständige Etiketten nach BS 5609
Klebstoff und Haftmaterial 
(Sektion 2)

Druck und Druckträger  
(Sektion 3)

Klebkraft nach dreimonatiger 
Auslagerung in Meerwasser 

Farbverankerung:  
Beständigkeit im Tape Test

Dimensionsstabilität nach 
künstlicher Bewitterung

Lesbarkeit und Kontrast: 
Abrasionstest in Gemisch aus 
Salzwasser und Sand 

Klebkraft nach Klimawechseltest  
(7 Tage bei 60 °C – 2 Stunden bei 
0 °C) 

Beständigkeit: Farbhaftung und 
Kontrast nach künstlicher 
Bewitterung (Salzwasserspray & 
UV-Licht)

Farbbeständigkeit gegen 
Sonnenlicht Besprühung mit 
Salzwasser

Schwierige 
Oberflächen  
wie PE/PP:  
Rau, apolar, 
feucht, kühl  

Einfache 
Oberflächen 
wie Stahl, Glas: 
Glatt, polar, 
trocken 

Standard-Medienbeständigkeit  
(Innenanwendung) 

Hohe Medienbeständigkeit 
(Reingungsmittel, längere Außenlagerung) 

30 
g/m2  

19 
g/m2  

Dispersions-
Acrylat

Hotmelt

  
(perm 922) 

 
18-22 g/m2  

Seewasserbeständige Klebstofftechnologien im Vergleich 

19
g/m2

40
g/m2

Seewasserbeständige Kleb­
stofftechnologien und deren 
Einsatzgebiete

Tabelle 2: Anforderungen  
der BS 5609 an seewasser­
beständige Etiketten
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